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Slm Stapoteoitötag nafem ein Snfurgetttenfeaufcti jtt Bferbe

Ut ©efeafe ber ©amifott vom ©taciö roeg. ©ie ©cferoeijer

trieben ifenen bie Heerbe wieber ab; aber bie SBadje »ott 8

SDtamt hatten Ut Snfurgente« an bit Bferbe gefeunbe« unb

fortgefdjfeppt; jwei bii brei töbtete« fte auf ber Slttd)t.
©aö 3. Bataillon beö 2. ©djweijerrcgintentö in franjö»

ftfcfee« ©iettfte«, bai bti ber Strmee i« Satafoniett ftanb,

fuhr ungeachtet feineö geringen 9Jta«nfcbaftöfeeftanbeö fort,
feine« wofel erworbenen Stubtn ju behaupten, ©e« 22. Oftober

war eö bei einem heftigen ©efecbte in Serfeagwe (nafee

Ui Un franj. ©renje» oon Stouffiflo«) begriffen, wo eö

ftdj unter bem Sommanbo beö ©eneralö Baron ©arreau
»orjüglich auöjeia)«ete. Sö »erlor nur einen Sobten; unter

Un Berwuttbete« befanbe« fia) ber Sieutenant Bleuler nnb

ber getbweibet SJtattbel. ©er ©eneral bejeugte biefem

Bataiflon »or ber ganjen ©toifio« feine Sufriefeenbeit.

SBermifcbte 9lacbricbten.

Oefterreiefe. ©urdj eine faifertiche Berorbnung »om

14. gebruar 1845 wurbe bie SJtititärbienftjeit in ben

militärifaj.fonfcribirteti Brooittjen für bit attipt Slrmee für
griebenöjeiten »on 14 Sabren auf 8 Safere berafegefeßt.

©chott längere Seit wurbe ber Sluöfüferung biefer SDtaßregef

mit ©pannung entgegengefebett. ©ie ©ritiglicfefeit, Hetl-
famfeit unb ©erechtigfeit biefer Steform wurbe bereitö all»

feitig anerfannt. Sö gab Stiemanben, ber bai alte ©tjftem
in ©ebuß ju nefemen gewagt featte. SJtan fanb eö unbegreiflich/

bai h B. ben ungarifefeen unb itatienifefeen Stefruten
Begünftigungen jufommen follten, beren ftcfe ber beutfefe»

ffaoifcfee Untertfean nicht erfreuen bürfte. Hart war eö, baß

burefe ben gejroungene« 14jäferige« Äriegöbienft beinahe ei»e

jebe Sebenötaufbah« burefefefenitte« «nb für immer jerftört
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Am NapolconStag nahm ein Jnfurgentenhaufcn zu Pferde

die Schafe dcr Garnifon vom GlaciS weg. Die Schweizer

trieben ihnen die Heerde wieder ab; aber die Wache von 8

Mann hatten die Jnfurgcnten an die Pferde gebunden und

fortgcfchleppt; zwei bis drei tödteten sie auf der Flucht.

DaS 3. Bataillon des 2. SchweizcrregimcntS in französifche»

Dienste»/ das bei der Armee in Caralonien stand/

fuhr ungeachtet seines geringen MannfchaftSbestandeS fort,
feineu wohl erworbenen Ruhm zu behaupten. De» 22. Oktober

war cö bei einem heftigen Gefechte in Cerdagne (nahe

bei den franz. Grenze» von Roussillon) begriffe»/ wo eö

sich unter dem Commando des Generals Baron Gar reau
vorzüglich auszeichnete. Es verlor nur einen Todte»; unter
den Verwundeten befanden sich der Lieutenant Bleuler und

der Feldwcibel Mandel. Der General bezeugte diesem

Bataillon vor der ganzen Division seine Zufriedenheit.

Vermischte Nachrichten.

Oesterreich. Durch eine kaiserliche Verordnung vom

14. Februar 1845 wurde die Militärdienstzeit in den

milikärisch.konfcribirten Provinzen für die aktive Armee für
Friedcnszeitcn von 14 Jahren auf 8 Jahre herabgesetzt.

Schou längere Zeit wurde der Ausführung dieser Maßregel
mit Spannung entgegengesehen. Die Dringlichkeit/ Heil,
famkeit und Gerechtigkeit diefer Reform wurde bereits all,
seitig anerkannt. ES gab Niemanden, der das alte System
in Schutz zu nehmen gewagt hätte. Man fand eS unbegreif,
lich, daß z. B. den ungarischen und italienischen Rekruten
Begünstigungen zukommen sollte»/ deren stch dcr deutsch,

slavische Unterthan nicht erfreuen durfte. Hart war es, daß

durch den gezwungene» 14jährigcn Kriegsdienst beinahe eine

jede Lebenslaufbahn durchschnitten und für immer zerstört
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rourbe. ©elbft im Sntereffe ber Slrmee unb Ui nationale«
©eifteö / weldjer fit beleben fofl - mußte man wünfcben / baß
eine Sinridjtung abgefdjafft werbe/ welcfee mehr alö all«

übrigen bem ©tanbe anbaftenbcn Saft««/ fein ©cfcbirf jum
unerträgliehftett ftempefte. SBaö jeboefe baö SBicfetigftc/ baö

bai Srfreulicfefte Ui biefer SBenbung ber ©inge ift, baö ift
bie moralifcfee ©emißfeeit, baß «un aud) bai abfcferedenbe

Brügetftjftem unb bai Äabettentfeum, alö attöfcfetteßlicfee

Bflanjfchufe ber Offijiere, fidj niefet mefer lange roerben

halten fönnen. — Sludj itt ber Sanbroehrbienftjcit ha»

ben roefeittlidje Slbfürjungen unb Srteidjtcrungcn, übercin«

ftimmenb mit obenerroäfentcr Bcrorbnung, flattgefunben.
SBegen ber jafefreiefeen Sntlaffungen »on auögebienter

SDtannfcfeaft, infolge bet angefüferten Slbfürjung ber ©ienft.
jeit bei ber Sinie, erforberte bie Äonfcriptio« beö Safe»

reo 1845 bie gegen frühere Safere »erbältnißmäßig bebeutenbe

Saht oott 44,264 Stefruten in ben beutfefe fonferibirten
Brooinjen. Hievou hatten ju fteften: ©atijien 13,956 SJt.,

Böhmen 12,126 SJt., SJtäfere« unb ©cfeleften 6277 SJt., Ober»

unb Stieberöfterreicfj 5898 SJt., unb %üt)tku fammt Smter-
öfterreiefe 6007 SDtann.

©aö ilhjrifdj»banaler ©ränjbataiflon ift, unter
Beibehaltung feineö biöfeerigen ©taböorteö SBeififircbcn, ju einem

vottftänbigcn Su fanterie»© ränjregim ent Str. 18 for»

mirt roorben.

Sür fei. ©ie Sürfifcbc Slrmee hat troß bem, bai fie

gegenwärtig in feiner SBeife genügt, bie Saufe ber ©iöci»

ptin empfangen, ©ie ©olbaten beö Stijam ftnb nicht fehr

gut, aber bod) nodj mefer mertfe/ atö bie Sanitfcfearen/ unb

vief geborfamer/ afö bie Sltbanefen. ©ie fangen erträglich

ju manöoriren an, unb fennen bie güferung ber SBaffen

jiemlicfe gut. Slm meiftett laffen fte in Bejug auf ibre äußere

Haltung unb in Betreff ber abminiftrativen Organifation ju
wünfefeen übrig. Shre pbuftfebe Äonftitution ift niefet viel
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wurde. Selbst im Interesse der Armee und des nationalen
Geistes, welcher ste beleben soll, mußte man wünschen, daß
eine Einrichtung abgeschafft werde, welche mehr als alle

übrigen dem Stande anhaftenden Lasten, sein Geschick zum
unerträglichsten stempelte. Was jedoch daS Wichtigste, das
daS Erfreulichste bei dieser Wendung der Dinge ist, das ist

die moralifche Gewißheit, daß nun auch daö abschreckende

Prügelsystcm und daS Kadettenthum, als ausschließliche

Pflanzschule der Offiziere, stch nicht mehr lange werden

halten können. — Auch in der Landwehrdienstzeit ha.
ben wesentliche Abkürzungen und Erleichterungen, übercin.
stimmend mit obenerwähnter Verordnung, stattgefunden.

Wegen der zahlreichen Entlassungen von ausgedienter
Mannfchaft, infolge der angeführten Abkürzung der Dienst,
zeit bei der Linie, erforderte die Konfeription des Iah,
res 1845 die gegen frühere Jahre verhältnißmäßig bebe«,

tende Zahl von 44,264 Rekruten in den deutsch konscribirten

Provinzen. Hievon hatten zu stellen: Galizien 13,956 M.,
Böhmen 12,126 M., Mähren und Schlesien 6277 M, Ober,
und Niedcröstcrreich 5898 M., und Jllyrien sammt Inner.
Österreich 6007 Mann.

DaS illyrisch, banaler Gränzbataillon ist, unter Beide.

Haltung feines bisherigen StabsorteS Wißkirchen, zu einem

vollständigen In fante ri e.Gränz regi ment Nr. 18 for.
mirt worden.

Türkei. Die Türkifchc Armee hat trotz dem, daß sie

gegenwärtig in kciner Weise genügt, die Taufe der Disci,
plin empfangen. Die Soldaren des Nizam sind nichl sehr

gut, aber doch noch mehr werth, als die Janitscharen, und

viel gehorfamer, als die Albanefen. Sie fangen erträglich

zu manövriren an, und kennen die Führung der Waffen

ziemlich gut. Am meisten lassen sie in Bezug auf ihre äußere

Haltung und in Betreff der administrativen Organisation zu

wünschen übrig. Ihre physische Konstitution ist nicht viel



beffer/ alö ihre moralifdje, aber weit vorjüglicfeer, alö fie

unter ben vorigen Stegierungen war. ©ie Stefrutirung ift

fehlerhaft, unb erinnert burebauö an bk SDJatrofenpreffe itt

Sttglanb. ©ie heften Äorpö ftnb: bit Äanoniere ber faiferl.

©arbe uttb bie Äaoaflerie.

SDtedfcttburg.Schwerin- ein Sanb von 450,000

©eeten Bevölferung- fteflt jum beutfchen Bunbeöbeer ein

Äontiwgent von 3580 SJtantt/ «nb Ue Äoften biefür finb

auf 442,566 Shlr. (über 1,100,000 ©cfewfrf.) angefeßt.

Sibgenöffifcfeeö. ©ie Berfammtung ber ©djwefje»

rifdjen SDlititärgefetlfdjaft ift »on Hm. ©enerat »on

©onatö nunmefer auf btn 15. unb 16. Suti feftgefeßt roorben.

©eferooj. Slm 14. Sinti war ber Äantonöratb oerfam-

melt unb bebanbette rein militärifcbe ©egenftänbe. Sö würbe«

einige jwanjig Offijicröbeförberunge«, baoo«

jwei ju Sanbwebroberften, »orgenommen; ferner fofl befdjloffen

worben fei«, bk fämmtlicfee SDtannfcfeaft in aftioen 3u»

ftanb j« oerfeße«/ unb ebenfo wieber SJtufterungen für ben

Sanbfturm anjuorbnen. Hr. £>&erft Slbtjbcrg fofl jum ©i»

»ifionögetteral ber ©onberbunböfantone ©cfewtjj/ Uri/
Unterwalben unb Sug, unb Sanbeöfeauptmann ©efemib »on Uri

jum Brigabedjef ber ©cferotjjerifcfeett Bataillone geroäfeit

roorben fei«.

greiburg. ©en 16. Suni ernannte ber ©taatöratb

ben Hm. ©cfealler/ oormaliger SJtiltjinfpeftor/ jum Sfeef

ber erften/ Hm. Oberft"Sllbiej jum Sbef ber jroeiten- unb

Hm. Oberftlieutenant SDtoret jum Sfeef ber britten Brigabe.

33crid)tigun<t eine» £micffcf)lcrä.

3n 9tr. 5, ©eite 78, Seile 9 »on nuten, in ber SJefammtfumme bei
9)reufiifd)en JpeereS foU eö bctjkn 550,000 SJiann.

SSefraFtcr: .6. ?eemn it ti.

— ISS —

besser/ alS ihre moralische/ aber weit vorzüglicher/ alS sie

unter den vorigen Regierungen war. Die Rekrutirung ist

fehlerhaft/ und erinnert durchaus an die Matrosenprcsse iu

England. Die besten KorpS stnd: die Kanoniere der kaiserl.

Garde uud die Kavallerie.

Mecklenburg. Schwerin, ein Land von 450,000

Seelen Bevölkerung, stellt zum deutschen Bundeöheer ein

Kontingent von 3580 Mann, und die Kosten hiefür smd

auf 44?,566 Thlr. (über 1,1.00,000 Schwfrk.) angefeyt.

Eidgenöffifchcs. Die Versammlung der Schweize.

rifchen Militärgesellschaft ist von Hrn. General von

Donats nunmehr auf den 15. und 16. Juli festgesetzt worden.

Schwyz. Am 14. Juni war dcr Kantonörath verfam.

melt und behandelte rein militärische Gegenstände. ES wur.
den einige zwanzig Offizicrsbcförderungen/ davon

zwei zu Landwehroberstcn, vorgenommen; ferner foll befchlos.

sen worden fein, die sämmtliche Mannschaft in aktiven Zu.
stand zu versetzen/ und ebenso wieder Musterungen für den

Landsturm anzuordnen. Hr. Oberst A byberg foll zum Di.
visionögcncral der Sonderbundskantonc Schwyz, Uri, Unter,

walden und Zug, und Landeshauptmann Schmid von Uri
zum Brigadcchef der Schwyzerifchen Bataillone gewählt

worden fein.

Frei bürg. Den 16. Juni ernannte der Staatsrath
den Hrn. Schaller, vormaliger Milizinfpektor, zum Chef

der ersten, Hrn. Oberst Albicz zum Chef der zweiten, und

Hrn. Oberstlieutenant Morct zum Chef der dritten Brigade.

Berichtigung eines Druckfehler«.

In Nr. 5, Seite 7», Zeile !> vo» unten, in der Gesamintsumme des

Preußischen Heeres soll es heißen 5,'>g,00« Mann.

Redaktor: H. Lee mann.
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